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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Heizelement, umfas-
send einen Träger aus einem flexiblen Werkstoff, auf
dem eine flexible Struktur aus einer elektrisch leitfähigen
Paste angeordnet ist und die Verwendung eines solchen
Heizelements.

Stand der Technik

[0002] Heizelemente sind allgemein bekannt und ge-
langen beispielsweise als Sitz- oder Wandheizung zur
Anwendung.
[0003] Ein Heizelement, wie eingangs genannt, ist aus
der US 2005/0051536 A1 bekannt. Das elektrische Ver-
sorgungsnetz ist durch eine Struktur gebildet, die aus
elektrischen Leitern besteht, die sich linienförmig und pa-
rallel zueinander erstrecken.
[0004] Ein weiteres Heizelement ist aus der US
2004/0051082 A1 bekannt. Der Träger besteht aus einer
Textilie und ist mit einer elektrisch leitfähigen Gitterstruk-
tur versehen. Die Gitterstruktur umfasst geradlinig ver-
laufende Gitterelemente, die sich kreuzen, und elektrisch
leitend und mechanisch miteinander verbunden sind. Im
Kreuzungsbereich der Gitterelemente ist der Leiterquer-
schnitt der Gitterelemente um etwa 50 % reduziert, wo-
durch sich eine höhere Stromdichte und eine größere
Joulesche Wärme ergeben. Dadurch entsteht im Kreu-
zungsbereich eine erhöhte Heizleistungsdichte, ein so
genannter Hotspot.
[0005] Ein weiteres Heizelement ist aus der DE 10
2005 044 490 A1 bekannt. Das Heizelement umfasst
mindestens eine Lage, welche eine Matrix aus funktio-
nalen Fasern umfasst, wobei die Matrix elektrisch leitfä-
hig und / oder erwärmbar ist und wobei die Matrix über
Kontaktleitungen mit einer Strom- oder Spannungsquelle
verbindbar ist. Das Heizelement kann im Automotive-Be-
reich zur Anwendung gelangen, wobei derartige Heize-
lemente insbesondere als Sitzheizung in Kraftfahrzeu-
gen Verwendung finden.
[0006] Elektrisch druckfähige und leitfähige Pasten zur
Herstellung von Heizelementen sind ebenfalls bekannt,
zum Beispiel aus der EP 1 284 278 A2. Die wässrige
Beschichtungszusammensetzung enthält ein leitfähiges
Pulver, bei dem ein Kern mit einer leitfähigen Schicht
überzogen ist. Bevorzugt wird dabei ein Kern aus Glas
mit Silber beschichtet. Die dort beschriebenen Pasten
werden verwendet, um flächige Lagen, insbesondere
Textilien und Vliesstoffe, zu beschichten und diese da-
durch elektrisch leitfähig auszurüsten. Derartig beschich-
tete Lagen können zu flexiblen Leiterbahnen weiter ver-
arbeitet werden. Dabei ist jedoch nachteilig, dass die vor-
bekannten Pasten aufgrund des Bindemittels nach dem
Aufbringen auf die Lage und dem Aushärten nicht mehr
dehnbar und nicht mehr thermisch verformbar sind. Eine
mit der Paste beschichtete Lage ist demnach ebenfalls

nicht mehr dehnbar. Die Paste kann folglich nicht einge-
setzt werden, wo eine Dehnbarkeit des Materials erfor-
derlich ist.

Darstellung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Heizelement derart weiterzuentwickeln, dass es in
Längsrichtung, Querrichtung und in diagonaler Richtung
flexibel oder flexibel und dehnbar ist und dadurch beson-
ders gut an die jeweiligen Gegebenheiten des Anwen-
dungsfalls angepasst werden kann und dass auch bei
gitterförmigen elektrisch leitfähigen Strukturen Bereiche
lokal erhöhter Heizleistungsdichte, so genannte Hot-
spots, vermieden werden.
[0008] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen von An-
spruch 1 gelöst. Auf vorteilhafte Ausgestaltungen neh-
men die Unteransprüche Bezug.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe ist es vorgesehen,
dass die Struktur als Gitterstruktur ausgebildet ist, dass
die Gitterstruktur Gitterelemente und Kreuzungspunkte
umfasst, dass die Gitterelemente durch die Kreuzungs-
punkte elektrisch leitend und mechanisch miteinander
verbunden sind und dass die Kreuzungspunkte im We-
sentlichen kreisförmig ausgebildet sind. Die flexible Git-
terstruktur aus einer elektrisch leitfähigen Paste ist von
entscheidender Wichtigkeit, um ein Heizelement zu er-
halten, das in seiner Längsrichtung, seiner Querrichtung
und in diagonaler Richtung flexibel ist. Im Gegensatz zu
Leiterbahnen aus Kupfer, die erhaben sind, weist die fle-
xible Gitterstruktur aus der elektrisch leitfähigen Paste
eine praktisch ebene Oberfläche auf, so dass ein derar-
tiges Heizelement auch ohne Zwischenschicht z. B. un-
mittelbar unter der zu beheizenden Oberfläche angeord-
net werden kann. Eine solche Oberfläche kann beispiels-
weise durch eine Leder- oder Stoffauflage eines Fahr-
zeugsitzes in einem Kraftfahrzeug gebildet sein oder
durch Oberstoffe von Funktions-Bekleidung. In diesen
Fällen ist es besonders vorteilhaft, dass sich die flexible
Gitterstruktur für den Benutzer nicht fühlbar über die
Oberfläche des Trägers, auf dem sie angeordnet ist, er-
hebt.
In allen Belastungsrichtungen des Heizelements kann
die flexible Gitterstruktur der Belastung folgen und sich
flexibel verformen.
[0010] Die Kreuzungspunkte sind im Wesentlichen
kreisförmig ausgebildet. Dadurch ist von Vorteil, dass
Strom- und/oder mechanische Spannungsspitzen zuver-
lässig vermieden werden, so dass keine Hotspots ent-
stehen und keine mechanischen Schwachstellen.
[0011] Wären die Kreuzungspunkte nur durch sich
kreuzende elektrische Leiter gebildet, wäre der Leiter-
querschnitt im Kreuzungsbereich um etwa 50% redu-
ziert, wodurch sich eine höhere Stromdichte und eine
größere Joulesche Wärme ergeben würde; eine solche
lokal erhöhte Heizleistungsdichte wird auch Hotspot ge-
nannt.
[0012] Ist der Kreuzungspunkt demgegenüber voll-
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kreisförmig ausgebildet, ergibt sich eine größere Quer-
schnittsfläche im Kreuzungsbereich, keine höhere
Stromdichte in diesem Bereich und deshalb auch kein
Hotspot.
[0013] Bei einem tropfenförmigen Kreuzungspunkt ist
die Querschnittsfläche im Kreuzungsbereich praktisch
ebenso groß, wie bei einem vollkreisförmigen Kreu-
zungspunkt, jedoch ist eine solche Ausgestaltung me-
chanisch günstiger, weil sich im Übergangsbereich vom
Kreuzungspunkt zu den angrenzenden elektrischen Lei-
tern ein gerundeter Übergang ergibt und mechanische
Spannungsspitzen im Übergangsbereich dadurch ver-
mieden werden. Die Paste kann flexibel oder flexibel und
dehnbar sein. Die Paste kann beispielsweise aus einem
dispergierbaren thermoplastischen Polyurethan und ei-
nem leitfähigen Füllstoff bestehen und einen wasserlös-
lichen Verdicker und Wasser enthalten. Das thermoplas-
tische Polyurethan bildet den Binder der Paste und ist
sowohl dehnbar als auch thermisch verformbar. Somit
ist die Paste auch nach dem Verarbeiten dehnbar und
kann durch thermische Formgebungsprozesse jederzeit
umgeformt werden, wobei die Dehnbarkeit der Paste er-
halten bleibt. Der leitfähige Füllstoff wird so beigemischt,
dass sich die leitfähigen Partikel nach dem Verarbeiten
berühren und so die Leitfähigkeit herstellen.
[0014] Die Gitterstruktur kann Gitterelemente und
Kreuzungspunkte umfassen, wobei die Gitterelemente
durch die Kreuzungspunkte elektrisch leitend und me-
chanisch miteinander verbunden sind. Die Gitterelemen-
te können sich um die Kreuzungspunkte relativ zueinan-
der bewegen, wodurch die Flexibilität oder die Flexibilität
und Dehnbarkeit der Gitterstruktur in Längsrichtung,
Querrichtung und in diagonaler Richtung im Vergleich zu
nur einem linienförmigen elektrischen Leiter aus einer
elektrisch leitfähigen Paste wesentlich erhöht ist. Die
Kreuzungspunkte sind quasi als Gelenke zu verstehen,
wobei auch die Gitterelemente selbst flexibel oder flexi-
bel und dehnbar sind. Außerdem bleibt die Funktionsfä-
higkeit der Gitterstruktur auch bei einer Unterbrechung
eines Gitterelements erhalten.
[0015] Für eine größtmögliche Flexibilität und eine
möglichst gute Anpassung an die jeweiligen Gegeben-
heiten des Anwendungsfalls ist von Vorteil, wenn die Git-
terelemente und die Kreuzungspunkte flexibel sind. Da-
durch weist die insgesamt flexible Gitterstruktur eine
größtmögliche Flexibilität auf.
[0016] Die Gitterelemente können zumindest teilweise
durch Vieleckelemente gebildet sein, insbesondere
durch Rautenelemente. Rautenelemente haben nicht
nur den Vorteil, dass dadurch eine hohe Flexibilität und
eine ausgezeichnete Dehnbarkeit des Heizelements er-
reicht werden. Schließen die Rautenelemente freie Flä-
chen ein, die von dem Rautenelement begrenzt werden,
so können diese freien Flächen im Bedarfsfall für einen
gute Permeation durch das Heizelement und / oder Mon-
tageschlitze genutzt werden, durch die das Heizelement
an einer zu beheizenden Fläche montierbar ist. Durch
die gute Flexibilität / Beweglichkeit der Rautenelemente

kann die Gitterstruktur praktisch in beliebige Formen ge-
bracht werden, so dass das Heizelement die Form eines
Polygonszugs aufweisen kann oder eine Form, bei der
sich Geraden, Kreisbögen und Kurvenabschnitte, die
keine sprunghaften Richtungsänderungen aufweisen,
abwechseln.
[0017] Die Breite der Gitterstruktur kann durch die
Rautenelemente ausgezeichnet variiert werden. Ist bei-
spielsweise eine größere Breite der Gitterstruktur ge-
wünscht, können zusätzliche Rautenelemente durch zu-
sätzliche Kreuzungspunkte an bestehende Rautenele-
mente angefügt werden. In vielen Anwendungsfällen ist
es gewünscht, dass die Stromdichte oder die Heizleis-
tungsdichte des Heizelements praktisch konstant sein
soll. Unter Heizleistungsdichte wird hier die pro Fläche
dissipierte elektrische Energie verstanden. Um dieses
Ziel zu erreichen, ist es häufig vorteilhaft, wenn die Lei-
terbahnbreite und die Breite der Heizstruktur variiert wer-
den kann
[0018] Die Rautenelemente bewirken eine nahezu ho-
mogene Wärmeverteilung auf der zu beheizenden Ober-
fläche.
[0019] Die Gitterelemente und / oder die Kreuzungs-
punkte können eine voneinander abweichende Dicke
und / oder Breite aufweisen.
[0020] Für viele Anwendungsfälle ist es vorteilhaft,
wenn die Dicke 50 mm bis 250 mm beträgt und / oder die
Breite 2 mm bis 10 mm beträgt. Durch dickere Leiterbah-
nen, durch die vollkreisförmigen Kreuzungspunkte und /
oder durch dickeren Pastenauftrag, der beispielsweise
durch Mehrfachdruck erreicht werden kann, können lokal
höhere Leitfähigkeiten des Heizelements erreicht wer-
den. Lokal höhere Leitfähigkeiten sind zum Beispiel dann
von Vorteil, wenn in Zuleitungen wenig Wärme erzeugt
werden soll.
[0021] Die Gitterstruktur kann einen Anfang und ein
Ende aufweisen, wobei der Anfang und das Ende jeweils
als Pad zur flächigen Kontaktierung der Gitterstruktur
ausgebildet sind. Dadurch ist eine sichere und dauerhaf-
te mechanische und elektrische Kontaktierung der Git-
terstruktur möglich, und die Gefahr von Funktionsstörun-
gen des Heizelements ist auf ein Minimum begrenzt.
[0022] Die Gitterstruktur kann den Träger flächig über-
decken. Trotz der flächigen Überdeckung und der daraus
resultierenden weitgehend gleichmäßigen Heizleis-
tungsdichte können die freien Bereiche der Gitterstruktur
für Montageschlitze zur Befestigung des Heizelements
an der zu beheizenden Oberfläche genutzt werden.
[0023] Bevorzugt besteht der Träger aus einem Vlies-
stoff. Ein solcher Vliesstoffträger weist eine gute Perme-
ation auf, die durch die Gitterstruktur, insbesondere
durch rautenförmige Gitterelemente, nur gering reduziert
wird. Eine gute Permeation ist insbesondere dann von
Vorteil, wenn das Heizelement zum Beispiel als Sitzhei-
zung in Kraftfahrzeugen oder in Funktions-Kleidung zur
Anwendung gelangt. Durch Temperaturunterschiede
des Heizelements zur zu beheizenden Oberfläche oder
der Umgebung kann Dampf entstehen, der durch den
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nicht von der Gitterstruktur bedeckten Träger abgeführt
werden kann.
[0024] Der Träger kann Montageausnehmungen auf-
weisen, die von Gitterelementen zumindest teilweise um-
schlossen sind. Diese Montageausnehmungen können
beispielsweise im Inneren der Gitterelemente angeord-
net und / oder von Gitterelementen außenumfangsseitig
zumindest teilweise umschlossen sein.
[0025] Die Erfindung betrifft außerdem die Verwen-
dung eines Heizelements, wie zuvor beschrieben, als
Sitzheizung in einem Kraftfahrzeug. Eine derartige Ver-
wendung ist besonders vorteilhaft, weil das Heizelement
unmittelbar unter der zu beheizenden Oberfläche, dem
Sitzbezug, angeordnet sein kann. Durch seine ebene
Oberfläche drücken sich keine Bestandteile des Heize-
lements derart an die zu beheizende Oberfläche, dass
auf der dem Heizelement abgewandten Seite des Sitz-
bezugs Unebenheiten entstehen, die vom Benutzer als
unangenehm empfunden werden könnten. Außerdem ist
die Wirksamkeit des Heizelements durch die unmittelba-
re Anordnung an der zu beheizenden Oberfläche beson-
ders gut, das heißt der Sitzbezug wird schnell und ener-
getisch effizient erwärmt, und das beanspruchte Heize-
lement bewirkt eine nahezu homogene Wärmeverteilung
auf der zu beheizenden Oberfläche. Durch die flexible
Gitterstruktur können auch stark konturierte Sitze mit ei-
ner Sitzheizung versehen werden.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0026] Ausführungsbeispiele eines erfindungsgemä-
ßen Heizelements werden nachfolgend anhand der Fi-
guren 1 bis 6 näher beschrieben.
[0027] Die Figuren 1 bis 6 zeigen jeweils in schemati-
scher Darstellung:

Fig. 1 und 1a einen Ausschnitt aus einem erfindungs-
gemäßen Heizelement, das als Sitzhei-
zung in einem Kraftfahrzeug zur An-
wendung gelangt, in einer Ansicht (Fig.
1) und im Schnitt (Fig. 1a),

Fig. 2 und 3 jeweils einzelne Gitterelemente mit
Kreuzungspunkten, die Bestandteil der
Gitterstruktur des Heizelements aus
Fig. 1 sind,

Fig. 4 bis 6 Ausführungsbeispiele von Kreuzungs-
punkten

Ausführung der Erfindung

[0028] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt aus einem Heizele-
ment gezeigt. Die zu beheizende Oberfläche 14 ist in
diesem Fall der Bezug eines Autositzes, wobei der Bezug
in Fig. 1 von unten, also auf der der Sitzfläche abgewand-
ten Seite, zu sehen ist. Die Gitterstruktur 2 kann einer
beliebigen Kurve folgen, so dass dadurch eine große

Freiheit beim Layout zum Beispiel einer Heizgeometrie
gegeben ist.
[0029] Das Heizelement umfasst einen Träger 1, der
aus einem Vliesstoff besteht und flexibel, dehnbar und
luftdurchlässig ist. Auf dem Träger 1 ist die flexible und
dehnbare Gitterstruktur 2 angeordnet, die aus einer elek-
trisch leitfähigen sowie flexiblen und dehnbaren Paste 3
besteht. Die Paste 3 kann durch ein Druckverfahren, das
an sich bekannt ist, auf den Träger 1 aufgebracht werden.
Die flexible Gitterstruktur 2 ist auf der dem Bezug 14 ab-
gewandten Seite des Trägers 1 angeordnet oder die fle-
xible Gitterstruktur 2 ist auf der dem Bezug 14 zugewand-
ten Seite des Trägers 1 angeordnet. Zum Schutz der
flexiblen Gitterstruktur 2 kann diese noch von einer
Schutzschicht kaschiert sein, so dass sich ein sand-
wichartiger Aufbau aus Träger 1, Gitterstruktur 2 und
Schutzschicht ergibt.
[0030] Die Paste 3 ist auch während der bestimmungs-
gemäßen Verwendung des Heizelements dehnbar, wo-
bei die Paste 3 zum Beispiel ein dispergierbares thermo-
plastisches Polyurethan und einen leitfähigen Füllstoff
enthält, sowie einen wasserlöslichen Verdicker und Was-
ser. Das thermoplastische Polyurethan bildet dann den
Binder der Paste 3 und ist sowohl dehnbar als auch ther-
misch verformbar, so dass die Paste 3 auch nach dem
Verarbeiten dehnbar und durch thermische Formge-
bungsprozesse umformbar ist. Der leitfähige Füllstoff ist
derart in der Paste 3 enthalten, dass sich die leitfähigen
Partikel nach dem Verarbeiten berühren und so die Leit-
fähigkeit herstellen.
[0031] Die Gitterstruktur 2 weist Gitterelemente 4 auf,
die durch Kreuzungspunkte 5 sowohl elektrisch leitend
als auch mechanisch miteinander verbunden sind. In
dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel sind die Gitter-
elemente 4 und die Kreuzungspunkte 5 einstückig inein-
ander übergehend und materialeinheitlich ausgebildet,
so dass, durch die Verwendung einer flexiblen Paste 3
sowohl die Gitterelemente 4 als auch die Kreuzungs-
punkte 5 flexibel sind. Durch den elastischen Vliesstoff-
Träger 1, durch Schlitze 19 des Trägers 1 und durch die
elastische Gitterstruktur 2 kann das erfindungsgemäße
Heizelement in Längsrichtung, in Querrichtung und auch
in diagonaler Richtung elastisch verformt werden, was
insbesondere bei Verwendung als Sitzheizung in Kraft-
fahrzeugen oder im Bereich von Funktions-Kleidung von
wesentlichem Vorteil ist. Das Heizelement trägt dadurch
nicht auf und verändert die Gebrauchseigenschaften ei-
nes Sitzes oder von Funktionskleidung im Vergleich zu
einem Sitz oder Funktionskleidung, jeweils ohne Heize-
lement, nicht. Die Gitterelemente 4 sind überwiegend
durch Rautenelemente 7 gebildet, wobei jedoch auch an-
dere Vieleckelemente 6, wie beispielsweise Dreieckele-
mente, zur Anwendung gelangen können.
[0032] Am Anfang 10 und Ende 11 ist jeweils ein Pad
12 vorgesehen, um die Gitterstruktur 2 mechanisch und
elektrisch kontaktieren und so an eine Strom- oder Span-
nungsquelle anschließen zu können.
[0033] Das Heizelement ist durch Montageausneh-
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mungen 13 im Träger 1 an der zu beheizenden Oberflä-
che 14 befestigbar, wobei die Montageausnehmungen
13 von den Gitterelementen 4 umschlossen sind.
[0034] In Fig. 1a ist ein Ausschnitt aus Fig. 1 im Schnitt
dargestellt. Die auf dem Träger 1 angeordneten elektri-
schen Leiter 15 bilden die flexible Gitterstruktur 2, die
durch eine elektrisch leitfähige Paste 3 erzeugt ist und
die Gitterelemente 4 umfasst.
[0035] In den Fig. 2 und 3 sind zwei Ausführungsbei-
spiele von Gitterelementen 4 gezeigt, wobei eine Vielzahl
der Gitterelemente 4, die beliebig miteinander kombiniert
werden können, die Gitterstruktur 2 bilden.
[0036] Alle Gitterelemente 4 sind als Vieleckelemente
6 ausgebildet.
[0037] Die Kreuzungspunkte 5 sind jeweils im Wesent-
lichen kreisförmig ausgebildet und verbinden geradlinige
elektrische Leiter 15, wobei sowohl die Kreuzungspunkte
5 als auch die geradlinigen elektrischen Leiter 15 einstü-
ckig ineinander übergehend und materialeinheitlich aus
einer flexiblen elektrisch leitfähigen Paste 3 bestehen.
[0038] In Fig. 2 ist ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Gitterelements 4 gezeigt, das als Rautenelement 7
ausgebildet ist. Speziell bei diesem Gitterelement 4 ist
gut zu erkennen, dass es in Längsrichtung 16, Querrich-
tung 17 und in diagonaler Richtung 18 flexibel und elas-
tisch verformbar ist.
[0039] In Fig. 3 ist ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes Vieleckelements 6 gezeigt, das im Wesentlichen die
Gestalt eines Trapezes hat. Die Kreuzungspunkte 5 sind,
vollkreisförmig ausgebildet und Anknüpfungspunkte für
benachbarte, hier nicht dargestellte Gitterelemente. Das
gezeigte Gitterelement 4 hat in seinem Inneren eine Mon-
tageausnehmung 13.
[0040] In den Fig. 4 bis 6 sind Ausführungsbeispiele
von Kreuzungspunkten 5 dargestellt.
[0041] In Fig. 4 ist der zentrale Kreuzungspunkt durch
sich kreuzende elektrische Leiter 15 gebildet.
[0042] In Fig. 5 ist der Kreuzungspunkt 5 demgegen-
über vollkreisförmig ausgebildet und hat dadurch, im Ver-
gleich zum zentralen Kreuzungspunkt aus Fig. 4 eine
größere Querschnittsfläche. Dadurch werden Hotspots
vermieden.
[0043] In Fig. 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Kreuzungspunkts 5 gezeigt, der tropfenförmig aus-
gebildet ist. Ein solcher Kreuzungspunkt 5 hat eine Quer-
schnittsfläche, die sich von der aus Fig. 5 praktisch nicht
unterscheidet, wobei zusätzlich im Übergangsbereich
vom Kreuzungspunkt 5 zu den angrenzenden elektri-
schen Leitern 15 gerundete Übergänge zur Erhöhung
der mechanischen Widerstandsfähigkeit vorgesehen
sind.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Träger
2 flexible Gitterstruktur

3 elektrisch leitfähige Paste
4 Gitterelemente
5 Kreuzungspunkte
6 Vieleckelemente
7 Rautenelemente
8 Dicke
9 Breite
10 Anfang
11 Ende
12 Pad
13 Montageausnehmungen
14 zu beheizende Oberfläche
15 elektrische Leiter
16 Längsrichtung
17 Querrichtung
18 diagonale Richtung
19 Schlitz

Patentansprüche

1. Heizelement, umfassend einen Träger (1) aus einem
flexiblen Werkstoff, auf dem eine flexible Struktur
aus einer elektrisch leitfähigen Paste (3) angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Struktur als
Gitterstruktur (2) ausgebildet ist, dass die Gitter-
struktur (2) Gitterelemente (4) und Kreuzungspunkte
(5) umfasst, dass die Gitterelemente (4) durch die
Kreuzungspunkte (5) elektrisch leitend und mecha-
nisch miteinander verbunden sind und dass die
Kreuzungspunkte (5) im Wesentlichen kreisförmig
ausgebildet sind.

2. Heizelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kreuzungspunkte (5) vollkreis-
förmig ausgebildet sind.

3. Heizelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kreuzungspunkte (5) tropfenför-
mig ausgebildet sind.

4. Heizelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Paste (3) flexibel
oder flexibel und dehnbar ist.

5. Heizelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gitterelemente
(4) und/oder die Kreuzungspunkte (5) flexibel sind.

6. Heizelement nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gitterelemente
(4) zumindest teilweise durch Veleckelemente (6)
gebildet sind.

7. Heizelement nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gitterelemente
(4) zumindest teilweise durch Rautenelemente (7)
gebildet sind.
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8. Heizelement nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gitterelemente
(4) und/oder die Kreuzungspunkte (5) eine jeweils
voneinander abweichende Dicke (8) und/oder Breite
(9) aufweisen.

9. Heizelement nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dicke (8) 50 mm bis 250 mm
und/oder die Breite (9) 2 mm bis 10 mm beträgt

10. Heizelement nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gitterstruktur (2)
einen Anfang (10) und ein Ende (11) aufweist und
dass der Anfang (10) und das Ende (11) jeweils als
Pad (12) zur flächigen Kontaktierung der Gitterstruk-
tur (2) ausgebildet sind.

11. Heizelement nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gitterstruktur
(2) den Träger (1) flächig überdeckt.

12. Heizelement nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (1) aus
einem Vliesstoff besteht.

13. Heizelement nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (1)
Montageausnehmungen (13) aufweist, die von Git-
terelementen (4) zumindest teilweise umschlossen
sind.

14. Verwendung eines Heizelements nach einem der
Ansprüche 1 bis 13 als Sitzheizung in einem Kraft-
fahrzeug

Claims

1. Heating element, comprising a support (1) which is
composed of a flexible material and on which a flex-
ible structure comprising an electrically conductive
paste (3) is arranged, characterized in that the
structure is in the form of a lattice structure (2), in
that the lattice structure (2) comprises lattice ele-
ments (4) and intersection points (5), in that the lat-
tice elements (4) are electrically conductively and
mechanically connected to one another by the inter-
section points (5), and in that the intersection points
(5) are substantially circular.

2. Heating element according to Claim 1, character-
ized in that the intersection points (5) are fully cir-
cular.

3. Heating element according to Claim 1, character-
ized in that the intersection points (5) are drop-
shaped.

4. Heating element according to one of Claims 1 to 3,
characterized in that the paste (3) is flexible or flex-
ible and expandable.

5. Heating element according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the lattice elements (4) and/or
the intersection points (5) are flexible.

6. Heating element according to one of Claims 3 to 5,
characterized in that the lattice elements (4) are at
least partially formed by polygonal elements (6).

7. Heating element according to one of Claims 3 to 6,
characterized in that the lattice elements (4) are at
least partially formed by rhombic elements (7).

8. Heating element according to one of Claims 3 to 7,
characterized in that the lattice elements (4) and/or
the intersection points (5) have a thickness (8) and/or
width (9) which duffer from one another in each case.

9. Heating element according to Claim 8, character-
ized in that the thickness (8) is from 50 mm to 250
mm and/or the width (9) is from 2 mm to 10 mm.

10. Heating element according to one of Claims 1 to 9,
characterized in that the lattice structure (2) has a
start (10) and an end (11), and in that the start (10)
and the end (11) are each in the form of a pad (12)
for contact to be made with the surface of the lattice
structure (2).

11. Heating element according to one of Claims 1 to 10,
characterized in that the lattice structure (2) covers
the surface of the support (1).

12. Heating element according to one of Claims 1 to 11,
characterized in that the support (1) is composed
of a nonwoven fabric.

13. Heating element according to one of Claims 1 to 12,
characterized in that the support (1) has mounting
recesses (13) which are at least partially surrounded
by the lattice elements (4).

14. Use of a heating element according to one of Claims
1 to 13 as a seat heater in a motor vesicle.

Revendications

1. Elément de chauffage comprenant un support (1) en
un matériau flexible sur lequel est disposée une
structure flexible en une pâte électroconductrice (3),
caractérisé en ce que la structure est réalisée en
tant que structure en treillis (2), en ce que la structure
en treillis (2) comprend des éléments de treillis (4)
et des points de croisement (5), en ce que les élé-
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ments de treillis (4) sont reliés ensemble de manière
électroconductrice et mécanique grâce aux points
de croisement (5) et en ce que les points de croise-
ment (5) sont réalisés avec une forme sensiblement
circulaire.

2. Elément de chauffage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les points de croisement (5)
sont réalisés en forme de cercle entier.

3. Elément de chauffage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les points de croisement (5)
sont réalisés en forme de gouttes.

4. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que la pâte (3) est
flexible ou flexible et extensible.

5. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que les éléments de
treillis (4) et/ou les points de croisement (5) sont flexi-
bles.

6. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 3 à 5, caractérisé en ce que les éléments de
treillis (4) sont réalisés au moins partiellement par
des éléments polygonaux (6).

7. Eléznent de chauffage selon l’une des revendica-
tions 3 à 6, caractérisé en ce que les éléments de
treillis (4) sont réalisés au moins partiellement par
des éléments sen losange (7).

8. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 3 à 7, caractérisé en ce que les éléments de
treillis (4) et/ou les points de croisement (5) présen-
tent une épaisseur (8) et/ou largeur (9) divergeant
respectivement l’une de l’autre.

9. Elément de chauffage selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que l’épaisseur (8) est de 50 mm à
250 mm et/ou la largeur (9) est de 2 mm à 10 mm.

10. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que la structure en
treillis (2) présente un début (10) et une fin (11) et
en ce que le début (10) et la fin (11) sont respecti-
vement réalisés en tant que patin (12) pour la mise
en contact en nappe de la structure en treillis (2).

11. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 1 à 10, caractérisé en ce que la structure en
treillis (2) recouvre en nappe le support (1).

12. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que le support (1)
se compose d’un non-tissé.

13. Elément de chauffage selon l’une des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que le support (1)
présente des évidements de montage (13) qui sont
au moins partiellement entourés par des éléments
de treillis (4).

14. Utilisation d’un élément de chauffage selon l’une des
revendications 1 à 13 en tant que chauffage de siège
dans un véhicule automobile.
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